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der Eurokrise auf den Personalbestand
ifo Personalleiterbefragung – Sonderfrage zum Einfluss

Anita Jacob-Puchalska

Viermal im Jahr befragt das ifo Institut im 
Auftrag der Randstad Deutschland GmbH & 
Co. KG mehr als 1 000 Personalleiter aus 
verschiedenen Wirtschaftsbereichen nach 
der Bedeutung verschiedener Flexibilisie-
rungsinstrumente im Personaleinsatz.1 Zu-
dem werden die Unternehmen mit wech-
selnden Sonderfragen zu aktuellen perso-
nalpolitischen Themen befragt. Die Sonder-
frage im vierten Quartal 2013 thematisierte, 
wie bereits im dritten Quartal 2012, den Ein-
fluss der Krise im Euroraum auf den Perso-
nalbestand der Unternehmen.

Einfluss der Eurokrise auf den 
Personalbestand

In der aktuellen Sonderfrage wurden die 
Personalleiter gefragt, ob die Eurokrise in 
den nächsten sechs Monaten die Personalplanung ihres 
Unternehmens beeinflussen wird. Nach den Ergebnissen 
der Befragung dürfte die Krise in der Eurozone in rund 13% 
der befragten Unternehmen einen Einfluss haben. Vor ei-
nem Jahr rechneten noch fast doppelt so viele (24%) Un-
ternehmen mit Auswirkungen auf den Personalbestand. 
Die Krise im Euroraum scheint auf die Personalpolitik der 
Unternehmen an Einfluss verloren zu haben. 

Im zweiten Teil der Sonderfrage wurden die Personalleiter 
gefragt, wie sich der Personalbestand in ihrem Unterneh-
men in den nächsten sechs Monaten voraussichtlich ver-
ändern wird. Im Folgenden beziehen sich die Antworten 
nur auf die Unternehmen, die im ersten Teil der Frage ei-
nen Einfluss der Eurokrise auf den Personalbestand be-
jahten.

Die Ergebnisse der Befragung zeigen, dass 
im vierten Quartal 2013 zwar ein Drittel die-
ser Personalleiter einen Einfluss der Krise im 
Euroraum auf die Personalplanung sah, je-
doch nicht mit einer spürbaren Veränderung 
des Personalbestandes in den nächsten 
sechs Monaten rechnete; im Vorjahr gaben 
dies noch 29% der Teilnehmer an. Insbe-
sondere im Verarbeitenden Gewerbe gehen 
überdurchschnittlich viele Unternehmen von 

 1 Die Personalleiter werden nach der Bedeutung ver-
schiedener Flexibilisierungsinstrumente im Personal-
einsatz befragt, wie etwa Zeitarbeit, Überstunden 
oder freie Mitarbeit. Befragt werden Personalleiter in 
Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes, des 
Groß- und Einzelhandels sowie der Dienstleistungs-
bereiche ohne Handel (ohne Finanzdienstleistungen). 
Weiterführende Informationen zu der Befragung un ter 
http://www.cesifo-group.de/de/ifoHome/facts/Sur-
vey-Results/Personalleiterbefragung.html. 

einem gleichbleibenden Personalbestand aus (2013: 46%, 
2012: 31%). Mehr als die Hälfte der Unternehmen wird ih-
ren Personalbestand in den nächsten sechs Monaten auf-
grund der Eurokrise voraussichtlich etwas reduzieren 
(2013: 56%, 2012: 64%); im Verarbeitenden Gewerbe ga-
ben dies aktuell 49% der Firmen an, im Dienstleistungsbe-
reich 65%. Über alle Teilnehmer verteilt werden nur wenige 
Firmen ihren Personalbestand voraussichtlich stark redu-
zieren (2013: 2%, 2012: 4%); im Handel war diese Antwort 
allerdings besonders häufig (2013: 10%, 2012: 5%). Im Ge-
gensatz dazu antworteten im Durchschnitt 3% (2012: 5%) 
der Unternehmen, ihr Personal etwas aufzustocken zu wol-
len, mehr noch – 6% (2012: 0%) – planten, ihre Belegschaft 
stark auszubauen. Der Handel (10%) sowie Betriebe mit 
weniger als 50 Mitarbeitern (9%) waren diesbezüglich be-
sonders optimistisch. Die Antworten »stark abnehmen« 
sind gegenüber 2012 um 2 Prozentpunkte gesunken, auch 

13%

87%

Quelle: ifo Personalleiterbefragung im vierten Quartal 2013.

Auswirkungen der Eurokrise auf den Personalbestand

Ja, die Eurokrise hat Auswirkungen 
             auf unsere Personalplanung

Beeinflusst die Eurokrise die Personalplanung Ihres Unternehmens in den nächsten sechs 
Monaten?

Nein, 
es gibt keine Auswirkungen
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Abweichungen von 100% durch Runden bedingt.

Unser Personalbestand wird infolge der Eurokrise in den nächsten 6 Monaten 
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»etwas abnehmen« wurde etwas weniger häufig angege-
ben (2013: 56%, 2012: 61%). 

Zusammengefasst ist der Anteil der Personalleiter, die einen 
Einfluss der Krise im Euroraum auf ihre Personalplanung 
sehen, im vergangenen Jahr von 24% auf 13% gesunken. 
Zudem fallen unter diesen Unternehmen auch die Erwar-
tungen bezüglich der Entwicklung des Personalbestandes 
in den nächsten sechs Monaten weniger negativ aus als 
noch vor einem Jahr.
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Beschäftigte

Anteile beziehen sich auf Unternehmen, die angaben, die Eurokrise beeinflusst ihre Personalplanung.
Abweichungen von 100% durch Runden bedingt.

Unser Personalbestand wird infolge der Eurokrise in den nächsten 6 Monaten voraussichtlich..... 
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